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Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 15. Oktober. 


Nationalliberale Blätter haben die Behauptung, daß eine 
„ſozialpolitiſche Fronde“ beſtehe, mit großer Entſchiedenheit 
zurückgewieſen. Nunmehr ſchreibt die „Köln. Ztg. welche 
ſeit dem 20. Februar unabläſſig gegen das „vernunftwidrige 
allgemeine Wahlrecht eifert, unter der Ueberſchrift „Ein 
moderner Götze“ abermals gegen das Neichswahlgeieh: 

Dieſes Wahlſyſtem beſitzt zahlreiche blinde Verehrer, aber es 
beſitzt keinen einzigen verſtandsklaren Vertheidiger, der 
mit der unzerbrechlichen Waffe der Logik und der Erfahrung ſeine 

ache zu führen wüßte. Die Pfaffen dieſes modernen, Götzen be⸗ 
gnügen ſich damit, den Schmerzensruf nach Vernunf und Gerechtig⸗ 
keit durch die laut erhobene Stimme des Vorurtheils und der 
barten Parteiſelbſtſucht zu überſchreien. Wir begegnen auch nicht 

m ſchüchternſten Verſuch, das grundlegende Prinzip zu recht⸗ 

ertigen, daß das Wahlſyſtem das, was ſich in der Wirklichkeit als 
ie größte Ungleichheit darſtellt, künſtlich darſtellen müſſe, daß der 
nverſtand und die Robheit in unſerem Staatsweſen mehr Recht 
mehr Einfluß haben müſſen als die Intelligenz, das Verant⸗ 
wortlichkeitsgefühl und die in vielſeitiger Thätigkeit erworbene 
enserfahrung. 3 2 9 fr 

Man braucht nicht zur Kennzeichnung dieſer Auslaſſungen 
auf Aeußerungen von Kartellpolitikern, welche, wie noch jüngſt 
L Bornhak, das allgemeine Wahlrecht vertheidigen, zu ver⸗ 
weiſen; es genügt die Erinnerung, daß im Reichstage 1867 

iemand jo warm für daſſelbe eingetreten ift wie Fürſt Bis⸗ 
marck und ſein Gehilfe Hermann Wagener. Doch das Wahl⸗ 
recht iſt nur der Punkt, an dem eine neue Philippika gegen 
die heutige Sozialpolitik einſetzt. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
in demſelben Artikel: 

Wer die Stimmung der führenden Kreiſe der Nation gegen⸗ 
über den unreifen Arbeiter⸗Organiſationsgedanken ver⸗ 
worrener Theoretiker und unpraktiſcher Projektenmacher 


eile unſeres Staatsweſens po⸗ 


; 5 den ſtrafen 
dieſe Kreiſe das kindische Evel betrachten, 
Volksbeglücker auf wirthſchaftlichem 
vieldeutigen Schlagwort „Gleich⸗ 

W uns ein un⸗ 


von 
dürfen? 
Der gleichzeitig aus Wien und aus London eingetroffenen 
Meldung, daß zur Zeit zwiſchen den europäiſchen Regierungen 
bezüglich der Mac Kinley-Bill Verhandlungen ſtattfinden, 
wird in den unſerer Regierung naheſtehenden Kreiſen nicht 
widerſprochen. Die Anregung dazu ſoll jedoch nicht von 
Deutſchland allein, ſondern, nachdem die Nachricht eingetroffen 
war, daß die Bill Geſetzeskraft erhalten habe, gleichzeitig von 
mehreren Seiten ausgegangen ſein. Es dürfte ſich indeß, wie 
man der „Magdeb. Zeitung“ ſchreibt, vorläufig nicht ſchon um 
eigentliche Maßregeln handeln, die vorzugsweiſe in der Er⸗ 
chwerung des nordamerikaniſchen Exports nach Europa zu 
ſuchen wären, ſondern zunächſt wohl nur um einen Austauſch 
der Meinungen und um die Herſtellung eines Einverſtändniſſes 
darüber, daß gegebenen Falls, um des erforderlichen Nach⸗ 
druckes nicht zu entbehren, übereinſtimmend und gemeinſchaftlich 
vorzugehen ſei. Einſtweilen herrſcht in ſachverſtändigen 
eiſen die Anſicht vor, daß dieſe auf das höchſte Maß 
inauf geſchraubte nordamerikaniſche aue ohne 
ſchwere Schädigung der dortigen induſtriellen Verhält⸗ 
niſſe, namentlich aber der einheimiſchen Landwirthſchaft nicht 
ange aufrecht erhalten werden könne. 


Der ſo oft angekündigte und ebenſo oft ausgebliebene 
5 5 8 Unabhängigen Rechten zur 
Republik, d. h. die Trennung der etwa 50 Mitglieder um⸗ 
laſſenden Pionſchen Grup pe von der Partei⸗Organiſation der 
Rechten, ſoll nach dem „Matin“ wieder einmal e 
bevorſtehen. Für die Republik als Staatsgrundſatz wäre 


ei 


derſelben aufzubringen. 


offene Uebergang jener Gruppe ja zweifellos ein Triumph. 
Fragwürdiger ſtellt ſich der wirkliche Gewinn vom praktiſchen 
Standpunkt aus betrachtet. Die republikaniſchen Parteien 
werden damit noch um eine Fraktion vermehrt werden, und 
zwar würde dieſe neue Partei durch ihre klerikalen Be— 
ſtrebungen ſich bald in ausgeſprochenen Gegenſatz zu den 
alten ſetzen. Eine Erſtarkung des Klerikalismus wäre die 
naturgemäße Folge dieſer Umbildung, und demgegenüber gilt 
auch heute noch das Wort: „Der Klerikalismus iſt der 
Feind!“ Die aufdringlichſte Verkörperung dieſer Beſtrebungen 
ſtellt der frühere Bonapartiſt Duqué de la Fauconnerie dar, 
der öffentlich erklärte, er werde, falls man im Parlament über 
die Regierungsform abſtimmen ſollte, für die Republik ſtimmen. 
Bei dieſer Erklärung erinnert man ſich einer andern deſſelben 
Abgeordneten, der ſeinerzeit Caſſagnac mittheilte, er ſei nur 
deshalb für die Aufrechterhaltung der Republik, weil er ſie 
als das beſte Mittel zur Herſtellung eines klerikal-konſervativen 
Regiments betrachte. 


Ueber die Gründe der Flucht der beiden icifchen ſpa⸗ 
niſche Abgeordneten O'Brien und Dillon aus Tipperary 
hat der in Newyork angekommene Abgeordnete de Gill in einer 
Unterredung mit Vertretern der Preſſe ausgeführt, die Flücht⸗ 
linge kämen nach Amerika, um dem amerikaniſchen Volke Auf⸗ 
ſchluß über die große Verſchwörung zu geben, die im Werke 
ſei, um die iriſche Nationalpartei in Irland zu vernichten. 
Dillon und O' Briens wären durchaus Willens geweſen, aus⸗ 
zuharren und das Gefängniß zu erdulden, aber fie hätten ge- 
hört, daß man den Prozeß bis Weihnachten zu verlängern 
beabſichtige, und ferner, daß die Krone in Gemäßheit eines 
aus der Regierungszeit Eduard III. herrührenden Geſetzes 
vorgehen wolle, welches das Appellrecht ausſchließe. Die 
Führer der Partei hätten daher beſchloſſen, Dillon und O'Brien 
heimlich nach Amerika zu ſenden, um dort die gegen ſie ge⸗ 
richtete Verſchwörung zu erklären und Fonds zur Vereitelung 
Nach Löſung dieſer Aufgabe würden 
ſie wieder nach Irland zurückkehren, denn ſie ſeien nicht ge⸗ 
flüchtet, um ſich den Händen der Gerichte zu entziehen. 

Gegenüber dem Katholikentag in Saragoſſa hat die 
Regierung eine äußerſt ſchwierige Stellung. Dem Ferner⸗ 
ſtehenden iſt es für den Augenblick noch nicht möglich, die 
Urſachen der ſkandalöſen Vorgänge genau zu unterſcheiden, da 
ſehr viel hierbei in geheimen Sitzungen gethan wurde, über 
welche in die Oeffentlichkeit verſchieden lautende Mittheilungen 
dringen. Jedenfalls aber bedeutet dieſer Katholikentag eine 
recht bedenkliche Wendung in dem Wirken und der Stellung 
der katholiſchen Kirche in Spanien. Es kam, um es kurz zu 
ſagen, zu einem offenen Aufruhr der niederen Geiſt— 
lichkeit, der Intranſigenten und der Karliſten gegen 
den Epiſkopat. Die innere Urſache iſt der Aerger der 
fanatiſchen Katholiken über die etwas vermittelnde Haltung 
der gegenwärtigen konſervativen Regierung gegenüber dem 

Liberalismus. Auf der klerikalen Seite hatte man erwartet, 
daß mit dem Sturze des Kabinets Sagaſta die kirchlichen 
Intereſſen wieder die erſte Stelle in dem Programm der 
Konſervativen einnehmen werden, während Canovas del Caſtillo 
bisher den militäriſchen und den adminiſtrativen Fragen die 
größere Sorgfalt zuwandte. Er erklärte auch, daß er das 
allgemeine Stimmrecht nicht antaſten wolle, worin die Kleri⸗ 
kalen ein Paktiren mit dem Liberalismus erblickten. Die 
höhere Geiſtlichkeit ſtellte ſich, wenn auch nicht ohne Wider⸗ 
ſtreben, auf die Seite des Kabinets und verſprach demſelben 
ſeine volle Unterſtützung. Hiergegen nun verſuchten die „Inte⸗ 
griſten“ im Geheimen zu agitiren, indem fie unter der Be— 
völkerung die Intereſſen der Kirche als gefährdet hinſtellten 
und die Prälaten der Fahnenflucht beſchuldigten. Gleichzeitig 
dachten ſie, der Regierung Schwierigkeiten ſchaffen zu können, 
wenn ſie gegen Italien in der maßloſeſten Weiſe hetzten und 
die ſpaniſchen Staatsmänner, welche nicht offen von Italien 
die Herausgabe von Rom fordern wollten, als Helfershelfer 
des gegen den Papſt ausgeführten „Attentats“ bezeichneten. — 
Der kataloniſche Prieſter Sarda, einer der fanatiſchſten Kar⸗ 
liſten, hielt einen Vortrag über die Nothwendigkeit der Wieder⸗ 
herſtellung des Kirchenftaates, worin er nur von dem „Revo⸗ 
lutionär Humbert“ ſprach, den er mit Remus verglich, weil er 
dem Romolus die Herrſchaft über die ewige Stadt entreißen 
wolle, und dem er das gleiche Geſchick wünſchte, welches dem 
Remus von Romulus bereitet wurde! Während dieſer 
Rede riefen die anweſenden Integriſten durch lärmende Beifalls⸗ 


rufe mehrmals turbulente Szenen innerhalb des Kongreßlokales 


hervor, und trotz der Vorſtellungen des Kardinals Benavides 
erklärte ihr Führer Nocedal, ſie würden am folgenden Tage 
während der Rede des Prieſters Orti y Lara noch größere 
Manifeſtationen veranſtalten. Als deshalb die Sitzung am 
folgenden Tage eröffnet wurde, theilte der Kardinal mit, daß 


Orti y Lara „wegen Erkrankung“ feine Rede nicht verleſen 
könne, worauf gegen hundert Integriſten lärmend den Saal ver⸗ 
ließen. — Die miniſteriellen Blätter haben bis jetzt noch kaum 
Worte gefunden, wie ſie dieſe für ſie ſelbſt offenbar ganz über⸗ 


raſchend gekommenen Vorgänge beurtheilen ſollen. Die „Epoca? 


ſagt, jene Elemente ſuchten ſich fälſchlich als Generalpächter 
des katholiſchen Glaubens aufzuſpielen, während ſie in Wahr⸗ 
heit nur Revolutionäre und Abtrünnige ſeien; und Italien 


gegenüber ſucht man in offiziellen Kreiſen jede Gemeinſchaft 


mit den Reden in Saragoſſa von ſich zu weiſen. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Oktober. 

— Zu der Vermählung der Prinzeſſin Viktoria 
von Preußen, der Schweſter unſeres Kaiſers, mit dem Prinzen 
Adolf von Schaumburg-Lippe wird die bei Bonn am Rhein 
gelegene Villa, welche das junge Paar ſpäter zu vorüber⸗ 
gehendem Aufenthalt beziehen wird, zur Zeit einer gründlichen 
Renovirung unterzogen. Die jüngſte Anweſenheit der Kaiſerin 
Friedrich daſelbſt galt dem Zweck, ſelbſt die letzten Anordnun⸗ 
gen zu treffen. 

— Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir 


ſind geſtern zum Beſuch bei dem Herzog und der Herzogin 2. 


von Edinburgh in Koburg eingetroffen. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck in Sachen der Moltke-Adreſſe ſämmtliche 
Bürgermeiſter des deutſchen Reiches und zwar von allen den⸗ 
jenigen Städten, die über 50 000 Einwohner haben, zu einer 
großen Verſammlung nach Berlin eingeladen. Die Verſamm⸗ 
lung ſoll am Sonnabend, den 18. d., Nachmittags, im großen 
Saale des Rathhauſes ſtattfinden. Auf derſelben ſoll feſt⸗ 


geſtellt werden, in welcher Weiſe ſich die bezeichneten Städte £ 
greifen 


an den demnächſt ſtatthabenden Ovationen für den 
Feldmarſchall zu betheiligen gedenken. Gleichzeitig iſt folgen! 
. Publitation erlaſſen worden: 

„Die in den ehe Blättern enthaltenen Nachrichten 
ſcheinen nach eingezogener Erkundigung nicht unbegründet zu jein. 
Ein Lithograph Herr Senger ſoll 


BER KRETA TR PA ö 


5 
133 


ie Unterſchriften des Aufrufes 


geſammelt baben und hat dann, wie es ſcheint, ohne vorherige 


nähere Berathung mit den Herren Unterzeichneten den A 
veröffentlicht. Die Gemeindebehörden Berlins ſind erſt nach Ver⸗ 


öffentlichung des Aufrufs durch Ueberſendung eines Exemplars ä 


benachrichtigt 
Theil 


worden. Dieſes Vorgehen den 


€ bat 
der Unterzeichner des Aufrufes 


größten 


haben ook 766 größere und kleinere Städte in Poſten von 5 
bis 2000 M., zuſammen 21700 M., der Deutſchen Bank zur För⸗ 
derung des Unternehmens eingeſandt. Nach mündlichen Aeuße⸗ 
rungen wird dieſelbe bis auf Weiteres vorläufig dieſe 
aſſerviren. Unter den größeren Städten haben Frankfurt a. O., 
Augsburg, Stuttgart, Karlsruhe, Gotha Beiträge eingeſandt. Berlin 

beabſichtigt nach dem vom Magiſtrate gebilligten Beſchluſſe einer 
gemiſchten Deputation — 10 bei der Altersverſorgungs⸗Anſtalt der 
Kaiſer Wilhelm⸗ und Auguſta⸗Stiftung eine Zweigſtiftung unter 


der Bezeichnung „Moltke⸗Stiftung“ zu errichten und dieſelbe mit 
einem 


apital von 50000 M. auszuſtatten, zugleich mit der Be⸗ 


er zeichne 5 b veranlaßt, ſich ganz 
von der Sache zurückzuziehen, ſo daß im Augenblick ein die Sache 
betreibendes förmliches Komite nicht zu exiſtiren ſcheint. Dagegen SR 


Beträge 


ſtimmung, daß die Auswahl der Aufzunehmenden dem Herrn Grafen N 


v. Moltke für ſeine Lebenszeit zuſtehen ſoll; 2) dem Moltke⸗Komite 
in Parchim einen Beitrag von 10000 M. zu der in Parchim in 


Anknüpfung an die Geburtsſtätte des Grafen v. Moltle zu errich⸗ ! 


ke 
„dent 
eine Glückwunſchadreſſe durch eine Deputation beider Gemeinde 
behörden überreichen zu laſſen. — und hat die Theilnahme an der 
Sengerſchen Adreſſe mit Rückſicht auf die Beſchlüſſe abgelehnt. 
Ueber dieſe Beſchlüſſe wird in nächſter Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung Beſchluß gefaßt werden. Es ſcheint mir 
nun dringend erforderlich, daß die betheiligten Städte aus ſich oder 
durch Korreſpondenz mit den . Unterzeichnern des 
Aufrufs ein neues Komite zur Ordnung der Angelegenheit errichten 
und bin ich meinerſeits gern bereit, wenn dies gewünſcht wird 
dabei mitzuwirken. Der Oberbürgermeifter. gez. v. Forckenbeck 
In juriſtiſchen Kreiſen neigt man ſich, nach dem 
„Hamb. Corr.“ der Anſicht zu, daß der Präſident der Reichs⸗ 
bank, Dr. Koch, den Vorſitz in der zweiten erweiterten Kom⸗ 


Feldnunſchn Moltke⸗Stiftung zur Verfügung zu ſtellen; 


miſſion zur Ausarbeitung eines bürgerlichen Geſetzbuches 
In der Literatur iber den e iſt 


übernehmen werde. 


Dr. Koch mit einer viel beachteten Schrift vertreten doch wäre 
es denkbar, daß Dr. Koch in feiner Eigenſchaft als Reichsbank⸗ 
Präſident Bedenken gegen ſeine Berufung geltend machen würde. 
Zu der Entſcheidung der Regierung, daß den preußi⸗ 
ſchen Privatnotenbanken bei Ablauf ihrer Notenprivi⸗ 
legien die letzteren nicht erneuert werden ſollen, bemerken die 
„B. Pol. Nachr.“: 15 
Damit wird nur ein weit i der ganzen bisherigen 
Entwickelung des Banfennotenpeienß gethan Bel Erlaß des Bank⸗ 
geſetze vom 14. März 1875 gab es noch 33 Notenbanken mit einem 
unverſtenerbaren ungedeckten Notenumlauf von 385 Millionen, 
wovon 50 Millionen auf die Reichsbank entfielen. Heute giebt es 
uche Pen AUT noch 14. Die größere nacht, DEN Es bar in⸗ 
A u auf die Befugniß zur Notenausgabe verzichtet. Es marer 
dies bis zum 1. April Isis: die Ritterſchaftliche Privatbank 


eldmarſchall Grafen v. Moltke an ſeinem Geburtstage Rx 


Pommern (Stettin), die Bank des Berliner Ka envereins, die Kom⸗ 


munalſtändiſche Bank für die preußiſche Oberlauſitz (Görlitz, die 
Leipziger Bank, die Weimariſche Bank, die Oldenburgiſche Landes⸗ 
bank, die Mitteldeutſche Kreditbank in Meiningen, die Privatbank 
u Gotha, die Anhalt = Defjauifche Landesbank, die „Thürin iſche 
ank . die Gerger Bank, die Niederſächſiſche Bank 
Bückeburg) und die Lübecker Privatbank. Es folgten ihnen im 
ahre 1876 die landgräflich heſſiſche konzeſſionirte Landesbank, 1877 
die Roſtocker Bank, 1886 die Kommerzbank in Lübeck, 1887 die 
Privatbank in Köln und 1889 die Hannoverſche und die Bremer 
Bank. Da 89 des erwähnten Bankgeſetzes die dieſen Banken zu⸗ 
ſtehenden Antheile an dem Geſammtbetrage des der Steuer nicht 
unterliegenden ungedeckten Notenumlaufs der Reichsbank zuweiſt, 
ſo hatte ſich der letztere am 1. Oktober 1889 auf 286 585 000 Mk. 
erhöht. Die preußiſchen Banken, die nunmehr in Frage ſtänden, 
find die Städtiſche Bank in Breslau, die Magdeburger Privatbank, 
die Danziger Privatbank und die Provinzial Aktienbank des Groß⸗ 
berzogthums Poſen, deren Antheile insgeſammt 4934000 Mk. um⸗ 
faſſen. Ihr Notenrecht erliſcht am 1. Januar 1891. Am Anfang 
nächſten Jahres wird demnach der Antheil der Reichsbank auf 
201519000 Mk. angewachſen ſein. Das Notenrecht der dann noch 
einzig übrig bleibenden preußiſchen Privatbank, der Frankfurter 
Bank, mit einem Antheil von 10 Millionen, iſt von unbeſtimmter 
Dauer, kann jedoch gekündigt werden. Außer ihr und der Reichs⸗ 
bank werden im nächſten Jahre noch die Bayeriſche Notenbank, 
5 Sächſiſche Bank in Dresden, der Leipziger Kaſſenverein, die 
hemnitzer Stadtbank, die Württembergiſche Notenbank und die 
Bank 5 Süddeutſchland in Darmſtadt, alſo 9 Banken, Banknoten 
ausgeben. 
2% Eine vermehrte Schweine-Einfuhr aus Oeſterreich 
eht der „Köln. Ztg.“ zufolge durch eine neuerliche Konzeſſion der 
öſterreichiſchen Regierung demnächſt zu erwarten. Bisher hielten 
die öſterreichiſchen Behörden an der Durchführung der Ber 
obachtungsſperre der für die Einfuhr nach Deutſchland beſtimmten 
Schweine feſt, die in keiner Beobachtungsſperre geſtanden hatten, 
nicht eingeführt werden konnten. Nunmehr hat aber die öſter⸗ 
reichiſche Regierung geſtattet, daß über Szezakowa Schweine aus 
Oeſterreich in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Beuthen, Myslo⸗ 
witz, Gleiwitz, Oppeln, Rybnik und Ratibor auch ohne Beob⸗ 
achtungsſperre ausgeführt werden, und nnr die Bedingung geſtellt, 
daß dieſe Schweine ſämmtlich durch öſterreichiſche Staatsthierärzte 
bezüglich ihres Geſundheitszuſtandes vor der Ausfuhr geprüft 
werden. Dadurch ſind der Schwarzvieheinfuhr nach Oberſchleſien 
neue Bahnen eröffnet und es ſteht zu erwarten, daß ſich über 
Szezakowa ein bedeutender Schwarzviehhandel dorthin entwickeln 
wird, welcher beſonders deshalb werthvoll iſt, weil über dieſe an 
der galiziſchen Grenze liegende Einfuhrſtation im Gegenſatz zur 
ungariſchen Schweine⸗Einfuhr hauptſächlich Fleiſchſchweine zur 
Einfuhr gelangen werden. Thatſächlich find am eriten Einfuhrtage, 
am — Dienſtag, auch bereits größere Mengen eingeführt 
worden. { 8 
Karlsruhe, 14. Okt. Die vom Großherzog geſtifteten zwölf 
Landwehr⸗Bataillons⸗Fahnen ſind geſtern feierlich genagelt und 
geweiht worden. Nägel wurden eingeſchlagen vom Großherzog 
und der Großherzogin, vom Erbgroßherzog und der Erbgroßher⸗ 
ogin, vom Kronprinzen von Schweden, vom Prinzen Karl von 
Baden und vom General-Lieutenant v. Mantey im Auftrage des 
kommandirenden Generals des XIV. Armeekorps. Bei dem dar⸗ 
auf folgenden Dejeuner brachte der Großherzog einen Toaſt auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus. 


— — — — . — 
Kongreß der Sozialdemokraten Deutſch⸗ 
he lands. 


ä h. f. Halle, 12. Oktober. 


Der Kongreß wurde von dem Abgeordneten Liebknecht mit 
etwa folgender Anſprache eröffnet: Als Aelteſter von den Ein⸗ 
berufern dieſes Kongreſſes, iſt mir der ehrenvolle Auftrag geworden, 
den Kongreß zu eröffnen und die Delegirten und Gäſte willkommen 

u heißen. Wir haben die Zahl der Delegirten von Anfang an 
doch geſchätzt, unſere Erwartungen ſind jedoch noch erheblich über⸗ 
troffen worden. Es iſt das ein Beweis von dem rieſigen Wachs⸗ 
thum der ſozialdemokratiſchen Partei. Seit 13 Jahren ſind wir 
wiederum in der Lage, auf deutſchem Boden einen Kongreß abzu⸗ 
alten. In dieſen 13 Jahren liegen 12 Jahre ſchweren Kampfes. 
Die Sozialdemokratie, anſtatt ſich feig zu ergeben, hat die Schläge 
tet3 parirt. Groß find allerdings die Opfer geweſen. Vermögen, 
ſtenz, Geſundheit und Leben ſind geopfert worden. Dieſe Opfer 
haben aber die Reihen der Genoſſen nicht gelichtet, im Gegentheil 
für jeden niedergeworfenen Kämpfer entſtanden neue Streiter. Das 


arbeitende Volk ſah ein, daß die Erlöſung der darbenden Menſch⸗ 


Sozialdemokratie bewirkt werden kann. n 
jüngſter Zeit ſchrieb die gegneziſche Preſſe: der Beſchluß, die Be⸗ 
richterſtatter der gegneriſchen Zeitungen zuzulaſſen, iſt uns wieder 
leid geworden, da wir doch ſo manche Geheimniſſe zu verhandeln, 
ſchmutzige ani au waſchen 5 Nun, der Kongreß tagt bei 
voller Oeffentlichkeit. Wir haben die Berichterſtatter aller gegne⸗ 
augen Blätter zugelaſſen. Wir haben die Oeffentlichkeit in keiner 
eiſe zu ſcheuen, wir haben weder etwas zu verheimlichen noch 
u vertuſchen. Es iſt kein Zweifel, daß auf uns nicht bloß die 
Arbeiter der ganzen ziviliſirten Welt, ſondern auch unſere Feinde 
blicken. Wie der 20. 9 27 bewieſen, iſt die Sozialdemokratie 
nicht bloß die größte, ſie iſt auch die leitende Partei in Deutſchland. 
Um die Sozialdemokratie dreht ſich mehr oder weniger die ganze 
Geſetzgebung. Dies verpflichtet uns aber auch, uns dieſer unſerer 
Stellung würdig zu zeigen. Wir wollen mit Ernſt und * an 
unſere Arbeit gehen und die Hoffnungen der Gegner, daß inner⸗ 
alb der Sozialdemokratie ein 27 eſpalt entſtehen könnte, zu 
chanden le Nun erſuche ich Sie, mit mir in den Ruf ein⸗ 
uſtimmen: die internationale Sozialdemokratie lebe hoch! (Die 
Delegirten erheben ſich und ſtimmen dreimal 1 4 5 in dieſes 
och ein.) — Auf Antrag des Vergolders Ewald (Berlin), früheren 
erliner Stadtperordneten, wurden die aht Singer und Dietz 
ins Präſidium, ſowie acht Schriftführer gewählt. b 
each Feſtſtellung der Geſchäftsordnung wurde eine Mandats⸗ 
rüfungs⸗Kommiſſion Ae und alsdann die Sitzung geſchloſſen. 
ie ich von beſtunterrichteter Seite erfahre, find aus Anlaß des 
f Len Nea die Militärwachen verſtärkt und ein Theil des Militärs 
in den Kaſernen in Bereitſchaft gehalten. E 
— Halle, den 13. Oktober. 
Gegen 9%, Uhr Vormittags eröffnet Abg. Singer die Ver⸗ 
ſammlung mit der Mittheilung, daß Delegirte aus Oeſterreich, der 
Schweiz, anti, Belgien, Holland, Dänemark, Schweden und 
Rußland eingetroffen ſeien. „Ich begrüße im Namen des Kon⸗ 
reſſes die ausländiſchen Genoſſen aufs herzlichſte. (Lebhaftes 
ravo.) Ihr Erſcheinen liefert den unwiderleglichen Beweis, daß 
die von den She jo oft angezweifelte Solidarität des Prole⸗ 


heit nur von der 


tariats keine bloße Phraſe iſt und daß die Arbeiter bemüht ſind, 
das Wort von Carl Marx: „Proletgrier aller Länder vereinigt 
Euch“ zie Wahrheit zu machen. Mögen die ausländiſchen Ge⸗ 
noſſen die Ueberzeugung mit nach 5 nehmen, daß die deutſchen 
Sozialdemokraten bemüht ſind, das Band der n e tät 
der Arbeiter immer mehr de erweitern und zu befeſtigen, daß ſie 
bemüht ſind, die Banden der Unwiſſenheit und die Feſſeln der 
Armuth, Sklaverei und des kapitaliſtiſchen Lohnſyſtems zu brechen. 
(Bravo.) Ich erſuche Sie noch, das Andenken der ſeit dem Kon⸗ 


greß in St. Gallen im Kampfe für das Proletariat gefallenen 
Genoſſen durch Erheben von den Sitzen zu ehren. (Dies geſchah.) 
Der Vorſitzende verlas alsdann Begrüßungstelegramme aus einer 
Reihe von Städten in Oeſterreich, Ungarn, Frankreich, Italien, 
Belgien, Holland, Dänemark, Schweden und aus einer ganzen 
Reihe deulſcher Städte. Ein Telegramm iſt aus Buenos⸗Ayres 
und eins von dem kommuniſtiſchen Arbeiterverein in London ein⸗ 
getroffen Das Begrüßungstelegramm aus Italien ſei, außer von 
zahlreichen italieniſchen Genoſſen, von etwa einem Dutzend italie⸗ 
niſcher Profeſſoren unterzeichnet. — Der holländiſche Abgeordnete 
Niewenhuis (Haag) begrüßte alsdann den Kongreß im Namen der 
holländiſchen, Dr. Adler⸗Wien im Namen der öſterreichiſchen So⸗ 
zialdemokraten. 


Buchdruckereibeſitzer Werner (Berlin) ſtellte den Antrag der 
Kongreß möge entſcheiden, ob die Abgeordneten, die kein Mandat 
beſitzen, auch Stimmrecht haben. — Auf Antrag des Abg. Auer 
wurde feſtgeſtellt, daß 11 Abgeordnete kein Mandat haben. — Es 
entſpann ſich nun eine ſehr lebhafte Debatte. Abg. Bebel bemerkte: 
Es wäre ſämmtlichen Abgeordneten ein Leichtes geweſen, ein 
Mandat zu erhalten, allein eine Anzahl Abgeordneter hat es vor⸗ 
gezogen, die Mandate denjenigen Genoſſen zu überlaſſen, die nicht 
Abgeordnete ſind. Ich erſuche Sie deshalb, die angeregte Frage 
in dem Sinne zu erledigen, wie es in dem $ 8 des Organiſations⸗ 
Entwurfes vorgeſchlagen iſt, wonach die Mitglieder des Partei⸗ 
vorſtandes in allen, die parlamentariſche und die geſchäftliche Lei⸗ 
tung der Partei betreffenden Fragen eine berathende Stimme haben. 
Dieſem Antrage wurde ſchließlich beigeſtimmt. Hierauf begrüßte 
Hohenberg (Kopenhagen) im Namen der däniſchen Sozialdemokraten 
die Verſammlung. 


Brandis (Stockholm) begrüßte noch im Namen der ſchwediſchen 
und Anſeele (Genf) im Namen der belgiſchen Sozialdemoktraten 
den Kongreß. — Inzwiſchen ſind noch der bekannte Regierungs- 
baumeiſter Keßler und der ſozialdemokratiſche Kandidat des zweiten 
Berliner Reichstagswahlkreiſes Buchbinder a, ehemals 
Führer der polniſchen Sozialdemokraten, erſchienen. — Den erſten 
Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Bericht der Partei⸗ 
leitung. Der Berichterſtatter, Abg. Bebel bemerkte: Als vor 
zwölf Jahren das Sozialiſtengeſetz verkündet wurde, und wir in 
einer geradezu unerhörten Weiſe verfolgt wurden, da glaubte wohl 
niemand, daß wir uns heute auf deutſchem Boden in dieſer großen 
Anzahl verſammeln würden. Allerdings iſt die Zahl der Opfer, 
die das Sozialiſtengeſetz gefordert hat, eine ſehr große. Etwa 
achtzig Perſonen mußten ins Ausland wandern und ſind zum 
Theil dort zu Grunde gegangen. Wenn wir uns gegen den 
Druck gewehrt haben, wer konnte uns das verübeln. Es war 
ein Aderlaß, wie er einer Armee zugefügt wird, die eine große 
Schlacht verloren hat. Dieſer Aderlaß hat aber der Partei 
nicht nur nichts geſchadet, ſondern im Gegentheil ihr nur 
neues Blut zugeführt. Die Schläge, die gegen uns geführt 
wurden, hätte jede andere Partei niedergeworfen. Es wurden 
gleich nach Erlaß des „Schandgeſetzes“ vierzig politiſche und 
vierzehn gewerkſchaftliche Blätter unterdrückt. 155 periodiſche 
Druckſchriften und etwa achtzig Einzel = Exemplare wurden 
verboten. Im Ganzen wurden von 1878 bis 1890 etwa 
vierzehnhundert Druckſchriften auf Grund des Sozialiſten⸗ 
Geſetzes verboten, neunhundert Ausweiſungen erfolgten und 
da, es kann ja heute ausgeſprochen werden, die Genoſſen 
ſich in vielen Orten geheime Organiſationen ſchafften, ſo 
wurden etwa 300 Geheimbundprozeſſe geführt und etwa 1500 Per⸗ 
ſonen mußten wegen Verletzung der $5 128 und 129 des Straf⸗ 
Geſetzbuches ins ee Maget wandern. u man hinzu die 
Verurtheilung wegen Majeſtätsbeleidigung, Verletzung der 88 130 
und 131 des Strafgeſetzbuches, wegen Aufruhrs, Landfriedens⸗ 
bruches u. ſ. w., jo wurden während der Dauer des Sozialiſten⸗ 
geſetzes gegen Genoſſen etwa 1000 Jahre Gefängniß⸗, zum Theil 
ſogar Zuchthausſtrafen verhängt. Außerdem wurden 1 e 
Vereine, Genoſſenſchaften, Druckereien geſchloſſen, Kaſſen konfiszirt, 
allein trotz all dieſer Verfolgungen waren die herrſchenden Klaſſen 
ſehr bald genöthigt, uns Konzeſſionen zu machen. Selbſt Fürſt 
Bismarck erklärte im Reichstage: „Wir, d. h. die herrſchenden 
Klaſſen, müſſen uns eben daran gewöhnen, daß es ohne ein 
Bischen Sozialismus nun nicht mehr geht“. Was Fürſt Bismarck 
und die herrſchenden Klaſſen unter Sozialismus verſtehen, iſt ja 
allgemein bekannt. Ueber den Werth des Parlamentarismus 
wird ja noch verhandelt, werden. Jedenfalls darf ich wohl 
jagen, daß ohne unſere Antheilnahme an den parlamentaxiſchen 
Arbeiten, ohne daß uns die Reichstagstribüne zur Verfügun 

eſtanden hätte, ſolche Erfolge nicht erzielt worden wären. 0 
in der Meinung, daß es ſich empfehlen wird, dieſe Taktik au 
fernerhin zu befolgen. (Lebhafter Beifall.) Die . Ge⸗ 
noſſen ſtellen uns bekanntlich als Mufterpartei hin und find be⸗ 
ſtrebt, unſere Taktik nachzuahmen. Ich will hierbei bemerken, daß 
die Geſammtpaxtei als eine geheime Organiſation niemals beſtanden 
hat, einfach weil ſie nicht beſtehen konnte, da ſie ſehr bald entdeckt 
worden wäre. Jedenfalls iſt die Partei trotz aller Verfolgungen 
in jeder Beziehung ins Unendliche gewachſen; ſie hat durch ihre 
ſtarke Betheiligung an dem Internationalen Arbeiter-Kongreß in 
Paris bewieſen, daß ſie ſich ihres interngtionalen Charakters 
bewußt iſt. Wir haben die Genugthuung gehabt, daß das, was 
auf dem Pariſer Kongreß beſchloſſen worden iſt, in den kaiſerlichen 

Erlaſſen vom 4. Februar d. J. Anerkennung 1 5 hat. 

Im Jahre 1871 wurden für unſere Kandidaten 102000, im 
Jahre 1890 1127000 Stimmen abgegeben. Damit wurde kbe⸗ 
wieſen, daß unſere Partei die größte in Deutſchland iſt. Es be⸗ 
ſtehen augenblicklich 19 täglich erſcheinende politiſche Parteiblätter 
in Deutſ land mit insgeſammt 120 400 Abonnenten. Außerdem 
erſcheint eine Reihe von Wochenblättern, ſo daß insgeſammt 59 
politiſche Blätter mit 254000 Abonnenten und 41 gewerkſchaftliche 
Blätter mit 200 000 Abonnenten beſtehen. Insgeſammt erſcheinen, 
ſoweit der Parteileitung bekannt, 104 Zeitungen mit etwa 600 000 
Abonnenten. Außerdem iſt die Literatur der Partei ganz außer⸗ 
ordentlich gewachſen. Daſſelbe günſtige Reſultat iſt n der 
Gelder der Partei zu berichten. Auf dem Kongreſſe in Wyden 

atte die Partei einen Kaſſenbeſtand von 37000 Mark, auf dem 

ongreß zu Kopenhagen 95000 Mark, au dem Kongreß u 
St. Gallen 188000 Mark. Für den Wahl⸗ und Diätenfonds 
gingen in den letzten drei Jahren ein 197 125 Mark. Verausgabt 
wurden 78 800 Mark für die Wahlagitation und 17300 Mark für 
Diäten. Für den Elberfelder Prozeß wurden 19000 Mark ge⸗ 
ammelt. Da wir aber blos Leine Ausgabe von 13000 Mark 
atten, ſo hatten wir noch ein Plus von rund 6000 Mark. 

ußerdem hatte die Paxtei, die auch bisweilen Börſengeſchäfte 
machte (Heiterkeit) einen Kursgewinn von 3884 M 
außerdem Gelder geſammelt für die Hinterbliebenen des verſtor⸗ 
benen Hafenclever 15 388 Mark, für die Hinterbliebenen der ver⸗ 
ſtorbenen Genoſſen Kayſer und Kräcker 4099 Mark. Die Ein⸗ 
nahmen der Parteikaſſe betrugen innerhalb der letzten 3 Jahre 
390 000 Mark, die Ausgaben 383 325 Mark, 1880 der Kaſſen⸗ 
beſtand 7204 Mark ar Einſchließlich des N 
von früher betrugen die Geſammteinnahmen 171829 Mark. Wir 
werden Netten ſein, entſprechend den veränderten Verhältniſſen, 
unſere Agitation einzurichten. Bereits iſt es uns gelungen, den 
feſten Thurm des Zentrums zu erſchüttern. Wir müſſen bemüht 
ſein, in dieſer Beziehung das „Untergrabungs⸗Geſchäft“ weiter 
fortzuſetzen. Ferner werden wir genöthigt ſein, ein Organ für 
die ländliche, ein weiteres Organ für die polnisch redende Arbeiter⸗ 
bevölkerung und endlich ein Organ für Elſaß⸗Lothringen zu 


ark. Es wurden 


gründen. Wir wollen uns unſerer weltgeſchichtlichen Miſſion 
ſtets bewußt bleibendund ſowohl unſeren Gegnern als auch den 
Zweiflern in den eigenen Reihen den Beweis liefern, daß unſer 
Leitſtern iſt: Vorwärts! Vorwärts!“ (Stürmiſcher Beifall.) 

Auf Autrag des Reviſors Kloß (Stuttgart) wurde der Partei⸗ 
leitung betreffs der Kaſſenführung Decharge ertheilt. Klavier⸗ 
arbeiter Schmidt (Berlin) ſtellte den Antrag: Behufs Beilegung 
der Streitigkeiten in Berlin eine Kommiſſion zu wählen. Dieſer 
Antrag rief eine lebhafte Debatte hervor und wurde ſchließlich ab⸗ 
gelehnt. — Buchdruckereibeſitzer Werner (Berlin): Ich kann mich 
mit dem Bericht des Genoſſen Bebel nicht einverſtanden erklären 
ich vermiſſe einmal in demſelben die Rechenſchaft betreffs der Feier 
des 1. Mai und andererſeits ſind die Berliner Vorgänge mit 
keinem Worte erwähnt. Es iſt in der Verſammlung bei Lips in 
Berlin, in der der Genoſſe Bebel geſprochen hat, allerdings zu 
Gunſten der Fraktion ein Beſchluß gefaßt worden, allein in dieſer 
Verſammlung ſind ſehr viele Leute geweſen, die kaum zur Partei 
gehörten, die hauptſächlich hinkamen, um einmal den Genoſſen 
Bebel reden zu hören. Durch den bei Lips gefaßten Beſchluß ſind 
die Streitigkeiten keineswegs aus der Welt geſchafft. Es iſt doch 
kein Zweifel, daß in der Partei eine Korruption vorhanden fit. 
(Stürmiſches Oho!) Nun, ich nehme dieſen Ausdruck zurück, allein 
eine gewiſſe de der Pine iſt nicht zu leugnen. Sie wiſſen, welche 
Vorwürfe mir der Genoſſe Grillenberger gemacht hat. Man hat 
mich als Geſchäfts⸗Sozialiſt bezeichnet. Als das Berliner Volks⸗ 
blatt gegründet wurde, bewarb ich mich dort um eine Stellung in 
der Druckerei. Ich wurde zurückgewieſen, indem mir bedeutet 
wurde, daß meine geringen Lohnanſprüche zu hohe ſeien. (Rufe: 
Lüge! Wenn mir hier zugerufen wird, daß das Lüge iſt, fo be⸗ 
rufe ich mich auf das Zeugniß des Herrn . in Berlin. 

Es kann doch nicht geleugnet werden, daß der Fraktionsvor⸗ 
ſtand gegen den Beſchluß des St. Gallener Parteitages verſtoßen 
hat, indem er die Parole gusgab, bei den Stichwahlen für die 
Freiſinnigen zu ſtimmen. Sie wiſſen, Genoſſen, wie man den Ab- 
geordneten Schippel behandelt hat. Jedenfalls iſt ein wunder 
Fleck in der Partei vorhanden, der zur Erkrankung und ſchließlich 
zum Zwieſpalt der Partei führen möchte. Die Berliner opponiren 
nicht aus Luft am Opponiren, fie verlangen nur, daß dem Terro⸗ 
rismus in der Partei ein Ende gemacht werde. — Frankmann 
(Quedlinburg): Er begrüße es mit Freuden, daß die Agitation jetzt 
mehr auf die ländliche Bevölkerung ausgedehnt werden ſolle. Er 
wünſche, daß der Kongreß betreffs der Aufhebung der Geſindever⸗ 
ordnung Beſchlüſſe faſſen möge, denn es werde jetzt noch vielfach 
die Prügelſtrafe in Anwendung gebracht. 

Gerhart (Apolda): Er ſei der Meinung, daß perſönliche 
Streitigkeiten nicht auf den Parteitag gehören. — T eig (nnliche 
feld) beantragte die Niederſetzung einer Kommiſſion. Die Debatte 
zeige, daß man ohne Weiteres nicht über die Berliner Streitig⸗ 
keiten zur Tagesordnung gehen könne. — Wilſchke (Berlin): 
ſei mit dem Verhalten der Parteileitung betreffs des 1. Mai ein⸗ 
verſtanden, allein mit den Wahlkompromiſſen könne er ſich auch 
nicht einverſtanden erklären; allein trotzdem könne er dem Genoſſen 
Werner das Recht, von einer Verſumpfung der Partei zu reden, 
nicht zugeſtehen. — Emmel (Aichaffenburg): Er, ſei wohl der 
Meinung, daß betreffs des 1. Mai von der Partei ein Febler ge⸗ 
macht worden ſei. Wäre derſelbe in ganz Deutſchland gefeiert 
worden, dann wäre der Kampf in Hamburg jedenfalls nicht ein 
ſolch heftiger geweſen. Auch betreffs der Stichwahlparole könne 
ex ſich nicht einverſtanden erklären. — Schultz (Erfurt) äußerte 
e —— — * 8 wird die Agita⸗ 

ultramontane Partei begrüßt und di l i 
es angeregt: = Fran Apotbe er Re — ung einer 
eren Anregung könne ſie ſich nur in jeder Beziehung anſchließen 
Ueberhauptk jet es Pflicht der Partei, die Frauenbewegung mehr „il 
ordern. — Der Abg. Stadthagen (Berlin) beantragte: Behufs 
Koni der von Werner (Berlin) vorgebrachten Beſchwerden eine 
Kommiſſion von neun Perſonen zu wählen. — Es trat alsdann 
eine längere Pauſe ein. — Nach Wiedereröffnung der Sitzung 
nahm Schuhmachermeiſter Metzner das Wort: Er könne erklären, 
daß die Beſchwerden, die Werner hier entwickelte, keineswegs von 
allen Berliner Genoſſen getheilt werden. Die Parole betreffs der 
Stichwahlen ſei im Intereſſe der Taktik geboten geweſen und auch 
betreffs des 1. Mat habe die Fraktion ganz korrekt 1 
Wäre der Fraktionsbeſchluß nicht erfolgt, dann wären die Maß⸗ 
regelungen jedenfalls doch bedeutend größer geworden. Die ſoge⸗ 
nannte Berliner Oppoſition beſtehe ſchon ſeit Jahren, das haben 
die verſchiedenen Stadtverordnetenwahlen bewieſen. Wenn die 
Feier des 1. Mai nicht impoſanter ausgefallen ſei, ſo liegt das 
eben daran, daß die Gewerkſchaftsbewegung noch nicht genügend 
erſtarkt ſei. 

Abg. Stolle (Geran) tritt für die Fraktion ein. — Abg. Lieb⸗ 
knecht: Ich muß geſtehen, daß ich in Berlin eine eigentliche 
Oppoſition noch niemals geſehen habe. Wenn man uns den Vor⸗ 
wurf macht, daß wir zu langſam vorgehen, fo iſt das ebenſopiel, 
als wenn man ſagt: die Fraktion iſt vernünftig. Derjenige, der 
mit dem Kopf dug die Wand will, muß ſich ſelbſtverſtändlich den 
Kopf einrennen. Man fagt: jetzt haben wir 20 pCt.; ja vergißt 
man, daß wir immer noch 80 PEt. der Bevölkerung gegenüber- 
ſtehen. ollten wir in ſolchem Falle den Anarchiſten 2 gen und 
mit Gewalt unſere Forderungen durchſetzen, dann würde man uns 
einfach in' 8 Zuchthaus mit noch größerem Rechte ins Irrenhaus 
ſperren. Der Redner wies alsdann die Behauptung zurück, daß 
er für doch welche ausländiſche Seitungen über die Parteiſtreitig⸗ 
keiten geſchrieben habe. Er ur nur in der Preſſe die Berliner 
Oppoſition als das gekennzeichnet was ſie ſei, da man in 

egneriſchen Preſſe gefrohlockt habe, daß in der ſozialdemokratiſchen 
Partei eine Spaltung vorhanden ſei. — Eppener (Dresden): Er jet 
der Meinung, daß die Fraktion vollſtändig im Intereſſe der Partei 
gehandelt habe. — ar Bebel: Die Beſchwerden, die Werner vor⸗ 
ebracht, iind fo kleinlicher Natur, daß dieſelben wohl vor einen 

affeeklatſch, aber nicht vor einen Kongreß der Sozialdemokraten 
Deutſchlands, der bei Oeffentlichkeit verhandelt, gehören. Ich glaube, 
ich habe Herrn Werner in Berlin genügend Rede geſtanden. Ich 
werde die Kommiſſion bitten, mich zu hören und alsdann dürfte 
die erforderliche Klarheit gel affen werden. Was den Genoſſen 
Schippel anbelangt, ſo glaube 41 daß dieſer manns genug iſt, um 
dd ſelbſt pi rechtfertigen. Im liebrigen wird dem Abg. Schippel 
ekannt fein, daß feine Angelegenheit aufs Eingehendſte geprüft 
worden iſt. Auch herrſchen in der Fraktion vielfach Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. 


— 


Vermiſchtes. 


Familientragödie. Außer einem Kinde, welches man vor 
einigen Tagen bei Rieſa aus der Elbe zog, hat man nun auch 
die Leiche eines 1 Mannes, welcher ſich eine große 
Photographie jenes Kindes auf der a feſtgebunden hatte, am 
der Ankerkette eines Kahnes am Elbquai aufgefunden. Die ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen ergaben, daß eine ganze Familie, Na⸗ 
mens Wook aus Apolda, den Tod in der Elbe geſucht und ge⸗ 
funden hat. Wie es ſcheint, hat der Vater zuerſt ſein Kind er⸗ 
würgt, den Leichnam in die Elbe geworfen und ſich dann mit 
ſeiner Frau gemeinſam ertränkt. Die Leiche der Letzteren iſt noch 
nicht gefunden worden. Die Wookſche Familie kam vor einigen 
Tagen von Leipzig, ſtieg auf dem Rieſaer Bahnhof aus, obwohl 
die Billets bis Dresden lauteten und logirte ſich im „Deutſchen 
Haus“ ein. Am Abend 6 Uhr verließ das Ehepaar mit dem Kinde 


Das Hotel, angeblich, um ſich Rieſa anzuſehen und erklärte, um 
Ahr die Fahrt nach Dresden fortſetzen zu wollen, kehrte jedoch 
nicht zurück Was die Unglücklichen in den Tod getrieben hat, it 
moch nicht bekannt. 7 
. Amerikaniſche Zeitungen. Die „New York World 
erzielte im letzten Jahre einen Nettogewinn ven 1 200 000 Doll. 
er Ertrag der Sonntagsausgabe des Blattes war allein ge⸗ 
“gend, um alle Betriebskoſten des Blattes zu decken, jo daß alle 
Dis der täglichen und Wochenausgabe erwachſenden Einnahmen 
Als Reingewinn betrachtet werden könnten. Der Geſchäftsnutzen 
des „New Jork Herald“ wird auf 300 —400 000 Doll. das Jahr 
deranichlagt. Die „Chicago⸗Tribüne“ bringt ihren Eigenthümern 
Börlich 200 000 Doll. ein. 


8 Lokales. 


Poſen, den 15. Oktober. 

Herr Oberbürgermeiſter Müller iſt nun⸗ 
ehr durch Beſchluß des Bundesraths für die erledigte Stelle 
Ines Mitgliedes des Reichsbank⸗Direktoriums in Vorſchlag 
gebracht worden und dürfte die Ernennung in nächſter Zeit 
erfolgen. 

* Herr Poſtrath Hubert hierſelbſt iſt, wie der „Reichsan⸗ 
Tiger“ amtlich meldet, zum Oberpoſtdirektor ernannt worden. 


E Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


Alus Oſtpreußten, 14. Okt. [Eiſenbahnunglück.] Aber⸗ 
als kommt die Kunde von einem ſchweren Eiſenbahn⸗Unglück, 
Das dem Freitag Abends 8 Uhr 53 Minuten von Tilſit x 
gangenen Perſonenzuge begegnete. Zwiſchen den Stationen Kuko⸗ 
Seiten und Wilkieten, kurz vor der über den Tenne⸗Fluß führenden 

tücke, bemerkte der Lokomotivführer einen dunklen Gegenſtand 
auf der Strecke. Sofort gab er das Warnungsſignal, verminderte 
Quch die Fahrgeſchwindigkeit des Zuges, allein vergebens: ſchon 
In nächſten Augenblick war der dunkle Gegenſtand, der jetzt als 
ein Fuhrwerk erkannt wurde, ganz nahe vor der Lokomotive und 
Aiaufhaltſam ſauſte dieſe über das Fuhrwerk hinweg. Ein lautes 
lachen und ein markerſchütternder Schrei erfolgte und dann war 
Ales ſtill. Der Lokomotivführer, der durch den heftigen Stoß 
Beinahe von ſeinem Platz geſchlendert worden wäre, gab ſofort das 
Nothſignal zum Bremſen. Der Zug wurde nach 500 Meter Fahrt 
zum Stehen gebracht und es ergab ſich folgender Thatbeitand: Die Loko⸗ 
Dotive war vorn vollſtändig wie mit Blut übergoſſen, auch klebten 
reife von einem menschlichen Körper an derſelben. Unter dem 
Wo en Perſonenwagen hinter dem Packwagen wurde ein Leichnam 
gefunden Dieſer war um die Achſe des Wagens gedreht und 
Krde nach Abnahme als die Leiche eines Mannes erkannt, dem 
Kopf, Arme und ein Theil der Bruſt fehlten. Weiter nach dem 
de des Zuges hin fand man Theile eines Pferdes und weiter 
Zurück auf dem Geleiſe den Kopf und die Arme der Leiche, ſowie 
Den Kadaver des Pferdes, auch Theile eines zertrümmerten Fuhr⸗ 
Ders. Die Hälfte der eiſernen Achſe eines Fuhrwerks und die 
N abe eines Wagenrades lagen unter dem linksſeitigen Vorderrade 

> Gepäckwagens und hatten dieſes etwa 6 Zoll über Schienen: 
Iherkante emporgehoben, ſodaß, wenn der Zug nur noch ein paar 
Meter weiter gefahren, der Gepäckwagen ſofort ausgeſetzt wäre 
d die anderen Wagen mitgeriſſen hätte. Der Zug traf mit 1 
Duden Verſpätung in Memel ein. 


Angekommene Fremde. 


ofen, 15. Oktober 
Grand Hotel de France. Die Ritter 2 
Fans G ara f ttexgutsbeſitzer Graf Zöl- 
Towski aus Czgcz, Kiersti aus Rogaſen, Kſavſtoporsti und Frau 
aus Debezyn, Frau Czapsfa und Tochter aus Bardo, Kiersniewsti 


aus Rußland, Sikorski aus Giecz, die Kaufleute Jacoby aus Ber⸗ 
lin, Neumann aus Halle a ©. 
Stern's Hotel de l’Europe. Gutsverwalter v. Pongowski 


aus Biernatki, Muſikdirektor Bringmann aus Fürſtenberg, General⸗ 
agent Lempke aus Hannover, Aſſeſſor Palzow aus Naumburg, die 
Kaufleute Elsholtz aus Solingen, Cohn mit Familie aus Liegnitz 
Kohn und Frau aus Bomſt, Ruben aus Elbing. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. 
v. Götze aus Schildberg, Jahr v. Lützow aus Oſtrowo, Germers⸗ 
Dauſen und Oekonom Lombard aus Krotoſchin, Fabrikant Blumen⸗ 
*bal aus Glogau, die Kaufleute Sprung, Schindler, Goldſchild und 
Heymann aus Breslau, Brilles aus Bromberg, Lewin und Pedretti 
aus Berlin., Appert aus Frankfurt a. M., Schneider aus Köln, 
Brodback aus Amſterdam, Röttger aus Hohenſtein, Kraufe aus 
Nawitſch, Adams aus Gera, Schwoob aus Paris, Frau Semmann 
und Tochter aus Berlin. 

Aylius Hotel de Dresde Gritz Bremer). Die kgl. Landräthe 
v. Günther aus Frauſtadt, v. Willich aus Birnbaum, v. Scheele 
aus Kempen, Dr. Zwicker aus Meſeritz, ap aus Neutomiſchel, 
Frau General Vanſelow und Tochter aus Mecklenburg, Haupt⸗ 
mann Zimmer aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Zimmer aus Schleſien, 
Jabrikbeſitzer Schünek aus Ratibor, die Kaufleute Rolli aus Berig⸗ 
Dorf i. Schweiz, Lipmann aus Breslau, Taute aus der den 
Trautvafter, Fellmann und Mühlenthal aus Berlin, Rentier Roſen⸗ 
5 Nürnberg. f e i 

usch ie de Berlin (W. Kamiefiskü. Nittergutsbeſiger v. Grabsli 
aus Polen, Rittergutspächter Wize aus Jezewo, Chemiker Dr. 
v. Dobrzyeki aus Wronke, Lehrer Stachowiak und Frau aus Kleclo, 
ar Kaufleute Pincus ni Frau 5 5 e Salamonsky, 

achmiel und Frau Hoppenheim aus Berlin. 

Hole ee P. Röhr. Die Kaufleute 
Böttcher und Moſes aus Breslau, Leſſer aus Berlin, Simon und 
Frau aus Kurnit, Stolpe aus Gneſen, Frau Pospiekalska aus 
Dolzig, Kandidat Doekler aus Breslau, Gutsbeſitzer Brandenburg 
aus Gr.⸗Golde, Kand. phil. Urgoncki aus Hirſchberg. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Jordan, Woyſch. 
. und 5 aus Breslau, Iſaac aus Zielenzig, Rentier 

othe aus Reppen. - 

Gels Hotel Bellevue. Die Kaufleute Stammer, Neuſtätter 
und Salomonaatz aus Breslau, Artelt aus Peterswaldau, Lewin 
aus Potsdam, Krüger aus Berlin, Lehrer Kriele aus Garzin, 
Soemiter Sr aus Warſchau und Rechtsanwalt Pfeiffer aus 

obri i. B. . Nat 

Kellers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Lewinski 
aus Breslau, Wolf und Rachmiehl jun. aus Berlin, Frau Koppen⸗ 

eime und Familie aus Grätz, Levy aus Magdeburg. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf- 
leute Ephraim, Cohn und Soika aus, Breslau, Kammel und Lewy 
aus Berlin, Lampel aus Dresden, die Steuerjupernumerare Klein 
Kol auß Aang gr g 

ln und Ingenieur Meier aus 3 

. — Hotel „Deutsches Haus“, vorm. ee Hotel 
Die Kaufleute Wleklinski aus Frauſtadt, Frau 1 55 a 1 8 
Thorn, Bocian aus Bentſchen, Cleffmann aus Glad ach, en = 
Sarracin aus Koryizewo, Landwirth Krauſe aus Oppeln, 
Fabrikanten Schmidt und Geisler aus Hamburg. 


U 
Die Landräthe 


Berlin. 


aiſer aus Hamerau, Bauunternehmer Binck aus 5", 


Handel und Verkehr. 

Von der Reichsbank. Von zuſtändiger Seite erfährt 
das „Berl. Tageblatt“, daß die Bankdiskonkerhöhung ihre 
Schuldigkeit thut, indem die Anlagekonten abgenommen 
haben und ferner ein Zufluß von Gold aus dem Auslande 
ſtattgefunden hat, zumal die Wechſelkurſe für Deutſchland günſtig 
ſind. Ein Abfluß nach Rußland hat neuerdings nicht 
mehr ſtattgefunden. Eine fernere Diskonterhöhung iſt 
als unwahrſcheinlich anzuſehen. Im Uebrigen aber beweiſt die 
Steigerung, welche der Privatdiskont in den letzten Tagen erfahren 
hat, daß die . Rechte war, als fie, im Widerspruch 
mit einigen Mitgliedern des Ausſchuſſes, die jüngſte Diskonterhöhung 
vornahm. 5 

Für die Zutheilung auf die Zeichnungen neuer deut⸗ 
ſcher Reichsanleihe und Conſols iſt, wie nunmehr feſtſteht, 
kein einheitlicher Modus feſtgeſetzt worden. In einzelnen 
Fällen wurden 25, in anderen bis 75 Proz. zugetheilt. Im Durch⸗ 
ſchnitt beläuft ſich die Zutheilung auf annähernd 40 Proz. 

Nürnberg, 11. Okt. Hopfenbericht.] Das Geſchäft am 
vergangenen Mittwoch verlief jo ruhig, daß nicht mehr als ca. 600 
Ballen zu gedrückten Preiſen gehandelt wurden. Der Verkauf am 
Donnerſtag ging nur ſchleppend von Statten. Die gedrückte Stim⸗ 
mung prägte ſich ſo aus, daß für Marktwgare ein Rückſchlag von 
ca. 10 M. zu verzeichnen iſt. Von auswärtigen Sorten konnten 
ſich nur Prima nahezu behaupten, während Mittelſorten ebenfalls 
eine kleine Einbuße erleiden mußten. Durch die Landzufuhr von 
700 Ballen und die nad größeren Sendungen per Bahn war die 
Auswahl eine große. Marktwaare löſte 175—195 M., Aiſchgründer 
195—210 M., große Poſten Hallertauer 210—225 M., Württem⸗ 
berger 21520 M. Der Geſammtumſatz betrug 1100 Ballen bei 
ruhiger, gedrückter Stimmung. Der geſtrige Markt hatte eine 
Landzufuhr von 250 Ballen und einen Totalumſatz von ca. 500 

allen. Die Preiſe waren gedrückt und die Stimmung ruhig. 
Markthopfen notiren 175—180— 190 M., feine Gebirgshopfen 210 
Mark, Württemberger und Hallertauer 210220 M., Siegelhopfen 
perſchiedener Abſtammung 230 —240 M. Heute it das Geſchäft 
in fortgeſetzter tudgungiger Bewegung bei einer Zufuhr vom Lande 
mit ca. 300 Ballen. Es wird nun zur Thatſache werden, was wir 
voraus geſagt haben, daß ein Preisrückgang unausbleiblich iſt; ſo⸗ 
bald einmal unſere Lager mehr gefüllt Hin, was jetzt ſchon bald 
der Fall ſein wird, ſteht weiterer Preisabſchlag zu erwarten. 
Marxkthopfen prima 200—210 M., ſekunda 180—190 M., Gebirgs⸗ 
hopfen 210—220 M., Hallertauer Siegelhopfen (Wolnzach, Au, 
Mainburg) prima 230—240 M., Hallertauer ohne ge prima 
220—230 M., do. ſekunda 200-210 M, Spalter leichte Lagen 240 
bis 270 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 200220 M., do. 
ſekunda 175—190 M., Württemberger prima 225235 M., do. 
ſekunda 200—210 M., Badiſche prima 225—235 M., Elſäſſer prima 
210220 M., do. ſekunda 180-200 M., Altmärker und Oldenburger 
160—170 M. Hopf.⸗Kur.) 

Wien, 14. Okt. Wie einige Blätter melden, hat ein Kon⸗ 
ſortium, an deſſen Spitze ſich die Otkomanbank befindet, 30 Millionen 
3 Der Sitz des Konſortiums 


„ Werthe übernommen. 
üt Paris. 

Telegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 14. Okt. Die „Kieler Ztg.“ meldet aus Friedrich⸗ 
ſtadt (Schleswig): Vier Matroſen eines engliſchen Schiffes 
ſtürzten ſich in den Hafen, um an Bord ihres abfahrenden 
Schiffes zu gelangen. Zwei derſelben ſind dabei ertrunken. 

Greifswald, 14. Okt. Der Kurator der Univerſität, 
Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Drechsler, iſt heute früh 
in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 

Köln, 14. Okt. Der königliche Gartenbau-Direktor und 
Nane bene Direktor der Flora, Julius Niepraſchk, iſt in 
Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 

alle a. S., 14. Okt. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
1000 Mark für die Moltke⸗Stiftung und für eine ſelbſtändige 
Adreſſe der Stadt Halle an den Grafen von Moltke ausge⸗ 
worfen. 

Duisburg, 14. Okt Die engliſche Poſt vom 13. d. M. 
7 Uhr 30 Min. Vormittags iſt ausgeblieben. Grund: Nebel 
auf See. 

Neu⸗Strelitz, 14. Okt. Der für beide Mecklenburg 
gemeinſame Landtag wird am 19. November in Malchin er— 
öffnet werden. 

Wien, 14. Okt. In der heutigen Eröffnungsſitzung des 
niederöſterreichiſchen Landtags legte der Statthalter Graf Kiel⸗ 
mannſegg die Geſetze betreffend Vereinigung mehrerer Gemeinden 
und Gemeindetheile mit Wien, ſowie die darauf bezüglichen 
Einzelbeſtimmungen vor. In längerer Rede erklärte der Statt⸗ 
ae die Regierung wolle Wien von feinen jetzigen Feſſeln 
efreien und ihm ein Territorium geben, welches ſeiner Ent⸗ 
wicklung den freieſten Spielraum gewähre. Die Regierung 
werde einen Theil der Linienwall-Gründe der künftigen Stadt⸗ 
bahn widmen und durch eine neue Bauordnung dahin wirken, 
daß in einigen Theilen des neuen Territoriums nicht Zins⸗ 
kaſernen, ſondern Villen mit Gärten gebaut würden. Der 
Statthalter gab der Feltung Ausdruck, daß durch dieſe Um⸗ 
geſtaltungen die Arbeiter und Gewerbetreibenden reichen Er⸗ 
werb finden würden und verſicherte Wien der immerwährenden 
kaiſerlichen Huld und des Wohlwollens der Regierung. Die 
Rede wurde ſehr beifällig aufgenommen. 

Prag, 14. Okt. Im Klub der deutſchen Landtags⸗ 
Abgeordneten wurden heute die von Dr. Schmeykal Namens 
des Exekutivkomites gemachten Mittheilungen ohne Debatte 
entgegengenommen. Die Theilnehmer an der Verſammlung ver⸗ 
pflichteten ſich zur Geheimhalung der gefaßten Beſchlüſſe. 

Haag, 14. Okt. In der zweiten Kammer theilte der 
Premierminiſter mit, daß der Juſttminiſter und der Kolonien⸗ 
miniſter geſtern in Loo eine Unterredung mit den Aerzten des 
Königs über die Krankheit des Letzteren hatten. Der Miniſter⸗ 
rath erwäge die Frage, ob es jetzt ſchon nothwendig ſei, be⸗ 
ſondere Maßregeln für die Leitung der Geſchäfte des Landes 
zu ergreifen. i 3 
Bern, 14. Okt. Nach aus Bellinzona hier eingegan⸗ 
gener Meldung hat ſich die Wiedereinſetzung der früheren Re⸗ 
gierung des Teſſin ohne Zwiſchenfall vollzogen. Am Don- 
nerſtag wird das dorthin verlegte Dragoner-Regiment zurück— 
gezogen, um am Freitag entlaſſen zu werden. 


engl. 2½ proz. Conſols 95% 


1 
ar 


Zu der vom Bundesrath auf den 16. Oktober einberufe⸗ 
nen Verſtändigungs⸗Konferenz von Vertretern beider Parteien 
im Teſſin hat der Präſident des Staatsraths, ebenſo der Kon⸗ 
3 Polar und der Liberale Pioda die Betheiligung ab⸗ 
gelehnt. 

Paris, 14 Okt. Der Miniſterrath beſchloß, den Kam⸗ 
mern gleichzeitig zwei Zolltarife vorzulegen, einen Maximal. 
tarif für diejenigen Staaten, welche Frankreich keinerlei Vor⸗ 
theile gewähren und einen Minimaltarif ſür diejenigen Natio⸗ 
nen, welche Frankreich auch ihrerſeits Vortheile einräumen. 
Dieſe beiden Tarife ſind bereits fertig geſtellt. Die Regie⸗ 
rung kann aus eigenem Ermeſſen proviſoriſch den Minimal⸗ 
tarif Nationen gegenüber anwenden, welche Frankreich Vor⸗ 3 
theile gewähren, jedoch iſt für ein definitive Arrangement die 3 
Genehmigung der Kammern erforderlich. ; 

Paris, 14. Oktbr. In dem heutigen Miniſterrathe = 
einigte ſich der Finanzminiſter Rouvier mit den übrigen Mi⸗ hei 
niſtern über die Mittel zur Bedeckung des Defizits von 19 3 
Millionen in dem künftigen Budget dahin, daß außer den be- i 
reits geforderten Zuſchlagsſteuern auf Melaſſe und Reis, die 
einen Ertrag von 11 Millionen ergeben werden, noch eine 
Steuer auf pharmazeutiſche und hygieniſche Spezialitäten mit 
einem muthmaßlichen Ergebniß von 12 Millionen vorgeſchla⸗ 
gen werden ſoll, fo daß nicht nur das Defizit gedeckt, ſondern J 
noch ein Ueberſchuß von 4 Millionen erzielt werden würde. : 

Paris, 14. Oft. Der Amerifaniften = Kongreß wurde 
heute Nachmittag eröffnet. Der Präſident Quatrefages hieß 
die Theilnehmer an der Verſammlung, unter denen ſich auch 3 
die Berliner Delegirten Schöne und Hellmann befinden, will 


kommen. Nach der Sitzung begaben ſich die Mitglieder des 2 
Kongreſſes nach dem Hotel de Ville, wo der Stadtrath ihnen > 
einen feſtlichen Empfang bereitet hatte. a 
Meteorologiiche Beobachtungen zu Poſen ̃ 

im Oeder 1800. 7 2 

Datu m Barometer auf 0“ K 
Gr. reduz. in mm; Wind. 2 5 

Stun deſeg m Seehöhe. r - 
14. Nachm. 2 760,7 | heiter +16, 1 
14. Abends 0 759,7 N E völlig heiter 1 8.5 
15. Morgs. 7 756,8 % leicht bedeckt +41 4 
Am 14. Oktober Wärme⸗Maximum = 16,9° Celſ. 

Am 14. Wärme⸗Minimum - 126° = 1 
— — — — = 
2 

Waſſerſtand der Warthe. * 

Poſen, am 14. Oktober Morgens 1,46 Meter. 4 

5 « 14. 5 Mittags 148 * 

s 15. e Morgens 156 = — 
Celegraphiſche Vörlenberichte. ® 


Jonds⸗Kurſe. 


Hamburg, 14. Oktbr. Gold in Barren per Kilogr. 2788 
Br., 2786 Br. 2782 Gd. l 8 2 
Silber in Barren pr. Kilogr. 148,25 Br., 147,75 Gd. 
Fraukfurt a. M., 14. Okt. e Matt. 
Lond. Wechſel 20,322, Pariſer do. 80,35, Wiener do. 177,40, 
Reichsanleihe 105,50, Oeſterr. Silberr. 78,10, do. Papiere. 78,20, 
do. 5proz. do. 89,80, do. 4proz. Goldr. 95,00, 1860er Rae 125,50, 


Aproz. 5 
15 en 97,10, 


‚ungar. Goldr. 95,00, Italiener 93,00, 1880er Ru 
Orientanl. 80,70, III. Deen 81.40, Sproz. Spanier 76,00, 
Unif. Eaypter 96,90, Konvertirte Türken 18,30, Aproz. portugief⸗ 
Anleihen 60,80, Sproz, ſerbiſche Rente 88,80, Serb. Tabaksrente 
89,20, 6proz, konſol. Mexikaner 93,10, Böhm. Weſtbahn 298%, 
Centr. Pacific 110,30, Franzoſen 218 ¼, Galizier 177, Gotte 
hardbahn 160,20, Sc: Ludwigsb. 117,50, Lombarden 133, Lüb.⸗ 
Büchener 166,50, 9 ran 192%, Unterelb. Pr.⸗Akt. —,— 
Kreditattien 270°, Darmſtädt. Bank 159,00, Mitteld. Kreditbank 
111,50, Reichsbank 144,00, Disk.⸗Kommand. 221,90, 5proz. amort. 
Rumänier 99,40, Böhm. Nordbahn 187%, Dresdener Bank 158,00, 
3½ proz. Egypter 92,10, 3proz. türk. Anleihe 81,40, 

Courl Bergwerksaktien 118,00. 

Privatdiskont 5 Prozent. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 270 ¼, 
Galizier — —, Lombarden 133, Egypter 96,90, 
nen 1 Oft. (Schfub-urfe) Auf Heldt 

en, 14. Okt. uß⸗Kurſe.) Auf Geldknappheit anda u⸗ 
ernd gedrückt, Schluß reſervirt. 8 g 

Oeſterr. Bapierr. 88,30, do. proz. do. 101,25, do. Silber⸗ 
rente 88,45, Aproz. Goldrente 107,25, do. ung. Goldr. 101,15, proz. 
Papierrente 99,00, 1860er Looſe 138,00, Anglo⸗Auſtr. 161,40, Länder⸗ 
bank 231,80, Kreditaktien 307,35, Unionbank 243,50, Ung. Kredit 
351,50, Wiener Bankverein 119,00, Böhm. Weſtb. 336,00, Buſch. 
Eiſenb. 484,50, Dux⸗Bodenb. —.—, Elbethalb. 232,25, Eliſabeth⸗ 
bahn —,—, Nordb. 2770,00, Franzoſen 248,00, Galizier 201,75 
Alp. Montan⸗Aktien 92.30, Lemberg⸗Czernowitz 229,00, Lombarden 
150,25, Nordweſtbahn 217,50, Pardubitzer 175,00, T 
Tabakaktien 136,00, Amſterdamer 94,75, Deutſch 
Da 55 1. 80 A e lt, Mark 
noten 56,20, run. Banknoten 1,42 ¼ Silberkup. 100,00, Böhmi 
Nordbahn 212,00, Bulgaxiſche Anleihe —.—. 00, Böhmſsche 

Türkenlooſe ——. Lloydaktien —. 

RER a Be Wechſel 

etersburg, 14. Oktober. Wechſel auf L 7 SE 

II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 105 de Ban 

auswärtigen Handel 267, Petersburger Diskontobank 595, War⸗ 
chauer Diskontobant —,—, Petersburger intern. Bank 480 Ru 

4% proz. Baodenkredit Pfandbriefe 130, Große Nuß eh. 2 

207, Kursk⸗Ktiew⸗Aktien —,—, Ruf. Südweſtbahn⸗Aktien 110% 

London, 14. Oktober, ve Preußiſche Conſols 105, 

%, konv. Tür ) De 

ee 1889 (l. Serie) 97, Italiener 8 4 nr 

Sue done „Merikaner Egypter 967, Ottomanbank 14%, 

> u 5 3, 1 498% PN 7 

De Sees 5“ 1 75 5 ilber 49%, Lombarden —, ä 

in die Bank ſtoſſen 200 000 Pfd. Sterl. es 

Nie de Janeiro, 13. Okt. Wechſel auf London 22. 


3 Produften-st 8 
‚Danzig, 14. Oktober. Gehreidemartt Weizen loko unverändert, 
Umjaß 100 Tonnen. do. bunt und hellfarbig , do, hellbunt 
180187, do. hochbunt und glaſig 187, per Oktob November 
Tranſit 147,50, per April-Mai Tranfit 150,50. — Roggen lolo 
feſt. inländiſcher per 120 Pfd. 165.166, do. polniſcher oder 
ruſſiſcher Tranſit ——, do per Oktober⸗November 120 Pfund 
Tranſit 112,50, do. per Aprll⸗Mai 111,50. — Gerſte große 
loko 150 — 155, Gerſte kleine loko 132. Hafer loko —, Erbfen loko 


x 


FTranzoſen 220, 
iskonto-Kom⸗ 


FE en N Te EEE 


N. 


Dr 


n 


ji 


DR 
a, 


3 


* 


* 2 * 
2 
* 


N 
16% Br., per 


Roogen ruhig. Hafer ruhig. Gerite unbelebt. 


—. Spiritus per 10 000 nd loko kontingentirt 62,00, nicht⸗ 
kontingentirt 41,50. — Wetter: Schön. 
Königsberg, 14. Oktober. Getreidemarkt. Weizen flau. 
= ee unverändert, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 158,00. 
Gerſte ſtill. — Hafer ruhig, lofo per 2000 Pfd. Zollgewicht 
130,00. — Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. 
— Spiritus per 100 Liter 100 Proz. loko 65,00., per Oktober 62,50, 
per November 59,00. — Wetter: Trübe. 
Köln, 14. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,50, 
do. fremder loko 22,50, per November 19,05, per März 19,20. 
Roggen hieſiger loko 15,50, fremder loko 18,25, per November 16.55, 
er März 16,45. Hafer hieſiger loko 18,00, fremder 17,50. Rüböl 
fo 85,50, per Oktober 63,90, per Mai 59,5. £ e 
Bremen, 14. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht) beſſer, 
Standard white loko 6,50 Br. i 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 151¼ Gd. 
Norddeutſche Wollkämmerei 225 Br. : 
Hamburg, 14. Okt. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


am eee er Okt. 1267 ½, per Dez. 12,57½, per März 
1891 12,92 ½, per Mai 13,15. Behauptet. j 
Hamburg, 14. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


er Okt. 89, per Dez. 85, per März 82 ¼, 
ehauptet. 5 

14. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
neuer 182— 190. Roggen loko ruhig, 
neuer 180—185, ruſſ. loko ruhig, 125 
bis 128. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverzollt) feſt. 
loko 64. Spiritus feſt, per Oktbr.⸗Novbr. 29 ¾ Br., Nov.⸗ 
Dez. 28 / Br. Dezember⸗Januar 27°, Br., April⸗Mai 27% Br. 
baff feſt. Umſatz 25.0 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
855 te — 6,65 Br., per November⸗Dezember 6,70 Br. — Wetter: 
Prachtvoll. 


a ‚Santos 
per Mai 81'/.. 
5 m bun : 
olſteiniſcher loko 5 
mecklenb. loko —, do. 


aris, 14. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25,20, per November 25,30, per November⸗ 


ebruar 25,40, per Januar⸗April 25,40. — Roggen behauptet, ver 
ktober 15,70, per Januar⸗April 16,70. — Mehl träge, per 
Oktober 59,60, per November 57,70, per November⸗Februar 57,30, 
er Januar ⸗April 57.00. Rüböl weichend, per Oktober 60,75, per 
ovember 61.25, per November⸗Dezember 61,25, per Januar⸗ 
April 63,00. Spiritus weichend, per Oktbr. 33,75, per Novbr. 34,25, 
Sh i Januar⸗April 36,00, per Mai⸗Auguſt 37,50. — Wetter: 
n. 


Paris, 14. Oktbr. (Schlußbericht.) Rohzucker 883 ruhig, loko 
34,50 a 34,75. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
Oltober 36,50, per Nov. 35,12½, per Oktober⸗Januar 35,62 ¼, 
per Januar⸗April 35,87% 2 { 

abre, 14. Okt. 8 der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 15 000 Sack, Santos 30 000 Sad. Rezettes für? Tage. 

Havre, 14. Okt. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 
112,50, per Dezember 107,50, per März 1891 103,50. Rubig. 

ersburg, 14. Oktbr. Produktenmaxkt. Talg loko 43,00 
per Auguſt —. Weizen loko 9,60. Roggen loko 6,60. Hafer loko 
3,75. Hanf loko 41,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: Regen. 

Amſterdam, 14. Okt. Bancazinn 59½½. | 

Amſterdam, 14. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 58 ¼. 

Amfterdam, 14. Okt. Getreidemarkt. Weizen per November 
217, per März 221. Roggen per Okt. 147 à 146, per März 142 
a 141 a 140. 

Antwerpen, 14. Okt. Petroleummarkt. (Schlußvericht.) 

affinirtes ar weiß loko 16°, Br., per Oktober bez., 
ovbr.⸗Dez. 16% Br., per Januar⸗März 17 Br. 


Antwerpen, 14. Oktober. Getreidemarkt. Weizen ſchwach, 


London, 14. Okt. Chili⸗Kupfer 58, per 3 Monat 58% 
London, 14. Okt. 96 pCt. Sadazuder loko 15 ½ ruhig, Rüben⸗ 


Rohzucker loko 12°, matt. Centrifugal Kuba —. 

Liverpool, 14. Okt. Getreidemarkt. Weizen / —1 d. höher, 
Mehl feſt, Mais circa % d. höher. — Wetter: Schön. i 

Liverpool, 14. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
7000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhiger. 

Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober⸗Novbr. 5%,,. Käufer⸗ 
preis, November-Dezember —, erkäuferpreis, Dezemb.-Januar 
5% Verkäuferpreis, Februar⸗März 9%, d. do. 0 

Glasgow, 14. Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
warrants 50 ih. 6¼ d. } 

Newyork, 13. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in News 
Jork 10°/,, do. in New⸗Orleans 9/13. Raff. Petroleum 70 Proz. 
Abel Teſt in New⸗Nork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,25, do. Pipe line Certificates per 
Nov. 81¼. Belt. — Schmalz loko 6,40, do. Rohe u. Brothers 
6,80. Zucker (Flor refining Muscovados) 57¾6. Mais (New) 
Novbr. 56¾. Rother Winterweizen loko 107°. Kaffee (Fair 
Rio⸗ 20%. Mehl 3 D. 75 C. Getreidefracht frei. Kupfer per 
Novemb. nomin. Weizen per Oktober 105, per Novbr. 106, 
per Dezember 107%, per Mai 110 ¼. Kaffee Rio Nr. 7, low 
ordin. per Nopbr. 17,72, per Januar 16,67. 

Newyork, 13. Oktbr. Viſible Supply an Weizen 17 739 000 
Buſhels, do. an Mais 8364 000 Buſhels. 


Berlin, 15. Oft. Wetter: Prachtvoll. 
Newyork, 14. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D. 
5%, C., per November 1 D. 6¼ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 14. Oktober. In Uebexeinſtimmung mit den fremden 
Abendbörſen und dem heutigen Wiener Vorverkehr begann der 
hieſige Fondsmarkt in ſchwacher Haltung. Auf den meiſten Ge⸗ 
bieten zeigte ſich überwiegende und andauernde Verkaufsluſt und 
die gegen geſtern durchweg weiter ermäßigten erſten Kurſe mußten 
im Verlauf größtentheils noch weiter nachgeben. 1 

Bankaktien gingen zu durchſchnittlich um 1 Proz. nachlaſſenden 
Preiſen lebhaft um: Diskonto⸗Kommandit⸗ und Oeſterreichiſche 
Kreditattien, anfänglich ſchärfer angeboten, konnten ſich ſpäter um 
eine Kleinigkeit erholen. 

Von Eiſenbahn⸗Effekten, welche ausnahmslos niedriger notirt 
wurden, hatten öſterreichiſche bei durchſchnittlich geringeren Kurs⸗ 
rückgängen das lebhafteſte Geſchäft für ſich, während die übrigen, 
einſchließlich der meiſt unverändert notirten inländiſchen ſpekulativen 
Eiſenbahnwerthe geringere Beachtung fanden. 4 

Für Montanwerthe zeigte ſich die Tendenz anfänglich recht 
matt, und die Kurſe mußten trotz lebhafter Deckungen der Contre⸗ 
mine bald noch weiter nachgeben, um ſich gegen Schluß der erſten 
Börſenſtunde wieder zu befeſtigen und ſteigende Kursrichtung, 
namentlich für Eiſenwerthe zu verfolgen. g 

Fremde Fonds und Renten lagen durchweg matter, namentlich 
waren Italiener ſowie Egypter ſtärker angeboten und auch Ruſſen⸗ 
werthe einſchließlich Rubelnoten vermochten ſich nicht zu behaupten. 

Im weiteren Verlauf wurde das Geſchäft bei vorwiegend 
matter Tendenz ſehr ſtill, nur Ruſſiſche Fonds, Rubelnoten, Fran⸗ 
zoſen und Lombarden, ſowie Montanwerthe konnten ihre ſpäter er⸗ 
höhten Kurſe faſt behaupten. 

Privatdiskonts unverändert 5 ¼ Prozent. 


Produkten - Vörſe. 

Berlin, 14. Oktober. Im Getreidemarkt nahm heute wieder 
die Abwickelung der Oktoberverpflichtungen das Hauptintereſſe in 
Anſpruch. eizen, welcher von Newyork von geſtern 11 bis 
1'/, Cent höher notirt wurde, iſt hier per Oktober geſucht und 2", 
Mark höher; hintere Termine ſind wenig verändert bei ruhigem 
Vertehr. Für Roggen wurden nahe Sichten % Mark beſſer 
bezahlt; da die Lagerinhaber etwas unter Bezugspreis abgeben, 
ſind neue Erwerbungen von außerhalb ausgeſchloſſen. Der Früh⸗ 


jahrstermin blieb unverändert. Hafer Anfangs zu Deckungen per 
Oktober 1½, ſpäter 1 Mark beſſer bezahlt; ſpätere Sichten ſtill und. 
wenig verändert. Roggenmehl zu ee Ay Preiſen ſtill. 
Nüböl per Oktober feſt behauptet, hintere Sichten etwas ſchwächer⸗ 
Spiritus per Oktober weniger beachtet, hintere Termine in feſter 
Haltung und 10—20 Pf. beſſer. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauh peizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko geſchäftslos. Termine feſt. Gekündigt 1050 Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis 189,5 M. Loko 173 bis 194 M. nach Qualitat. 
Lieferungsqualität 189 M., per dieſen Monat 189,75 bis 189,50 
bis 190,50 —189,75 bez, per Okt.⸗Nov. 187 bez., per Nov. 
Dezbr. 185,75 bis 186 bez. Kündigungsſchein vom 13. Oktober 
188 verkauft, per März⸗April —, per April⸗Mai 190,5 — 190,75. 
bis 190,25 bezahlt. 

Roggen per 1000 Kilogramm. 
behauptet. Gekündigt 200 Tonnen. Kündigungspreis 1775 M. 
Loko 168—176 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 175 M., per 
dieſen Monat 177,5 177,75 177,25 bez., per Okt.⸗Novbr. 168,25. 
bis 168.5168 bez, per Nov.⸗Dezbr. 164,5 bez, per Dez.⸗ 
9 bez., per Jan.⸗Februar 1891 —, per April⸗Mai 162,25 bis 

2 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 143 bis 
205 M. nach Qualität. Futtergerſte 144—155 M. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine höher. 
Gekündigt 300 Tonnen. Kündigungspreis 144,5 M. Loko 136 bis 


Loko geſchäftslos. Termine 


154 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 142 M. pommer⸗ 
ſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 136— 144, feiner 
145 — 152 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat 145 bis 


144 144,5 bez., per Okt.⸗Nov. 138 bez., per Nov.⸗Dezbr. 135,75 
bez., per Dez.⸗Jan. — bez, per Februar⸗März bez, per 
April⸗Mai 137,75 bez. per Mai⸗Juni — bez. 
Mais per 1000 Kilogr. Loko und Termine höher. Getündigt 
50 Tonnen. Kündigungspreis 125 M. Loko 125 — 135 M. 
za . en un und „ bis 
25,75 bez., per Novbr.⸗Dezbr. — 126,25 bez., per Dezbr.⸗Jan. 
ar bey, Det v2 1000 20 0h be. 3, per Dezbr.⸗Jan 
zrbſen per Kochwaare 170-200 M., 
8 M. Da en j ; = 
toggenme Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine ſtill. Gekündigt — End. Kündigungspreis — U... 
1 8 = 920 ez., . bez., per 
Novbr.⸗Dez. 22, ez., per Dezbr.⸗Januar — bez., per April⸗ 
Wogen Ka rtaffelgark 5 9 1 
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loklo 21,75 M., per dieſen Nana r 8 
Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Ott. 11,75 M. 5 
„ per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loks⸗ 


Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Per Oktober höher be- 
zahlt. Gekündigt 500 Zentner. 5 Kundleungspreis 65,3 M. Rote 
mit Faß — bez., loko ohne Faß bez., per dieſen Monat: 
65,3—65,4 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 61,2—60,9 bez., per Nov.-Dez... 
59,3— 59,4 bez., per Dez.⸗Januar — bez., per April⸗Mai 57,4 bie 
57,2 57, bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 45 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. 
Gekündigt 70 000 Liter. Kündigungspreis 44,7 Mark. Loto mir 
ge M., per diefen Monat 44,6—44,9—44,6 bez., per Oft.= 
gr 5 bbs — an. = Be? 38,7—33,9-38,8 

. „ N — „ per an.⸗ * n, = 
Aprit- Dat 1801392301303 - 82 ber 180 — bez, ver 
Weizenmehl Nr. 00 27,50 —25,50 M., Nr. 0 252528 
Feine Marken über Notiz bezahlt. x 


Roggenmehl Nr. O u. 1 23,75—23,00 M., do, feine Marken 
Nr. O u. 1 24,50 —23,75 M. bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. © 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Futterwaare 


“Ar 


bez. 


ondon, 14. Okt. An der Küſte 4 Weizenladungen ange⸗ 
boten. — Wetter: Nebel. 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll — 4% 


M. 1 Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I. österr. W. 2 NM. 


Prud und Verlag der Doſbuchbruderef yon W. Deder & Comp. M. Nöftel) in Poſch. 


1 fl. holl. W. = IN. 


70 Pf., 1 Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 
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